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Ein Überblick über die Effekte
Um mit den Audioeffekten umzugehen, ist es
sinnvoll, diese auszuprobieren und damit zu
experimentieren. Die Effekte der Audioeffekte-
Palette sind bereits in Ordnern zusammen-
gefasst und in verschiedene Effektkategorien
gegliedert (Abb. 99). Zu den einzelnen Effek-
ten können folgende Hinweise die Anwendung
der einzelnen Effekte erleichtern:
� Störungen entfernen, Qualität erhöhen

Um Störungen aus einem Tonclip zu entfer-
nen, muss zunächst die Art der Störung de-
finiert sein. Sind es Hintergrundgeräusche,
Rauschen oder Störspitzen, die den Ton ver-
schlechtern? Dementsprechend stehen Ih-
nen mehrere Filter zur Wahl: Der Tiefpass

ist gut geeignet, um Störspitzen aus einer
Tondatei zu entfernen. Dabei kann es aber
leicht passieren, dass das Signal zu dumpf
gerät. Abhilfe bei dumpfen Audioclips kön-
nen wiederum Filter wie zum Beispiel Bässe

und Höhen schaffen. Mit diesem Effekt
können die Tiefen bzw. Höhen verstärkt
und abgeschwächt werden. Mit dem Effekt
Kompressor/Expander kann der dynamische
Bereich eines Audioclips verändert werden.
Der dynamische Bereich ist der Unterschied
zwischen leisestem und lautestem Ton des
Audioclips. Da der Pegel bei Videopro-
duktionen meist gleichmäßig laut sein soll,
wird hier oft der Kompressor angewandt.
Um ein eventuell vorhandenes »Leitungs-
brummen« aus einem Audioclip zu entfer-
nen, kann der Filter Leitungsrauschen un-

terdrücken verwendet werden. Und falls
Sie Hintergrundgeräusche aus einem Clip
entfernen wollen, so kann hierbei der Effekt
Störaustastung helfen. Dieser Effekt schal-
tet den Ton ab dem Unterschreiten eines
einstellbaren Lautstärkepegels stumm.

� Klangbilder anpassen
Durch Einschränkung und Verstärkung un-
terschiedlicher Frequenzbereiche können
verschiedene Klänge simuliert werden. Das
einfachste Beispiel ist die Stimme am Tele-
fon: Um eine Stimme an einem Telefon zu
simulieren, müssen die hohen und tiefen
Frequenzen eines Audioclips gleichermaßen
abgesenkt werden. Dies können Sie entwe-
der unter gleichzeitiger Anwendung von
Hoch- und Tiefpass erreichen oder mit dem
Effekt Entzerrer. Mit dem Entzerrer kön-
nen unterschiedliche Frequenzbereiche an-
gehoben und gedämpft werden wie bei ei-
nem Equalizer. In derselben Liga spielt der
Effekt Parametrische Entzerrung, bei dem
die zu verstärkenden und abzuschwächen-
den Frequenzbereiche aber wesentlich ge-
nauer angegeben werden können als beim
Entzerrer. Natürlich können mit diesen Fil-
tern auch Spezialeffekte erzielt werden.
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� Abbildung 99
Die Audioeffekte-Palette
offenbart sich.
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� Abbildung 101
Jeder der Werte kann per Doppelklick numerisch eingegeben
werden.

� Spezialeffekte
Eine Vielzahl von unterschiedlichen Echos
kann mit dem Multilap-, Multieffekt-,
Widerhall- und den Echo-Effekten erzeugt
werden. Diese verfügen über unterschied-
lich viele Einstellungsmöglichkeiten und
bieten einen hohen kreativen Spielraum.
Mit dem Effekt Chorus können einzelne
Klänge räumlicher wirken. Ein weiterer
Spezialeffekt ist der Flanger-Effekt, den wir
schon im Step-by-Step-Workshop verwen-
det haben. Einige Möglichkeiten für Stereo-
Effekte bieten auch die im Ordner Kanäle
zusammengefassten Effekte.

� TC Works-Filter
Die Filter der Firma TC Works bilden eine
professionelle Ergänzung zu den bestehen-
den Filtern. Im Folgenden wollen wir sie ein
wenig genauer betrachten. Grundlegend
handelt es sich bei diesen Filtern um einen
Kompressor zur Verbesserung der Klang-
qualität (TC Dynamics), einen Equalizer (TC
EQ) und einen Hallgenerator (TC Reverb).

TC EQ
Die Funktion eines Equalizers ist es, bestimmte
Frequenzbereiche zu verstärken und andere
Frequenzbereiche abzuschwächen. Damit
kann zum Beispiel der Bass einer Stimme ver-
stärkt oder auch Störungen gedämpft werden.
Befindet sich auf einer Aufnahme zum Beispiel
ein Netzbrummen, so sollten mit dem Equali-
zer die Frequenzen im Bereich um 50 Hz ge-
dämpft werden.

Der Equalizer aus dem Hause TC Works
wird wie jeder Premiere-Audiofilter einfach auf
den gewünschten Audioclip im Schnittfenster
gezogen. Er bietet drei einstellbare Frequenz-
bänder. Zu jedem der Frequenzbänder ist die

Samplerate konvertieren?
Die DV-Audio-Samplerate sollte für die Audio-
vorschau nicht konvertiert werden. Dadurch
kann es für Premiere notwendig sein, unnöti-
gerweise zu rendern, und die Audioqualität
verschlechtert sich.

� Abbildung 100
Ein Equalizer mit drei Frequenzbändern
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Kernfrequenz (11111 Abb. 100), die Bandbreite 22222
bzw. Flankensteilheit und die Verstärkung bzw.
Dämpfung 33333 einstellbar. Diese Einstellungen
können durch einen Klick auf die jeweiligen
Felder des Audiofilters getroffen werden.
Klickt man auf eines der Felder, wird für die je-
weilige Einstellung ein Schieberegler für die
Justierung des Wertes eingeblendet. Ein
Doppelklick auf eines der Einstellungsfelder
ermöglicht die numerische Eingabe der Werte.
Abb. 101 zeigt die Eingabe der Verstärkung des
mittleren Frequenzbandes. Die Filter-Charak-
teristik der Frequenzbänder kann über das
Symbol 44444 eingestellt werden.

Der TQ EQ-Audiofilter bietet die Möglich-
keit eines Tiefpass-Verhaltens (LOW SHELF), ei-
nes Parametrischen Equalizers (PARAMETRIC),
eines Kerbfilters (NOTCH) und eines Hoch-
passes (HIGH SHELF). Für das Entfernen von
Störungen empfiehlt sich in den meisten Fällen
die Charakteristik NOTCH, bei der nur ein sehr
enger Frequenzbereich stark gedämpft werden
kann.
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TC Dynamics
Häufig ist der Aussteuerungsbereich bei Ton-
aufnahmen sehr groß. Dies äußert sich durch
Aufnahmen, die stellenweise viel zu leise bzw.
zu laut sind. Ein Kompressor schränkt den dy-
namischen Bereich einer Aufnahme ein, es
wird der Abstand von lauten zu leisen Signalen
»zusammengedrückt« und große Pegelunter-
schiede reduziert. Der Filter TC Dynamics ist
ein sehr guter Kompressor, der einige Ein-
stellungsmöglichkeiten bietet. Meistens ist es
zielführend, eine der Voreinstellungen für den
Kompressor zu verwenden. Klicken Sie dazu
auf den Balken am unteren Ende des TC

� Abbildung 102
Die Filter-Charakteristik kann für jedes der Frequenzbänder
separat eingestellt werden.

Einstellung per Joystick
Die TC-Filter können auch per Joystick einge-
stellt werden. Klicken Sie dazu auf das Symbol
55555, um den Joystick zu aktivieren. Wählen Sie
danach über die Schalter 66666 das einzustellende
Frequenzband aus. Danach können Sie über
das Joystick-Feld durch horizontales Ziehen die
Frequenz und durch vertikales Ziehen die Ver-
stärkung bzw. Dämpfung einstellen.

� Abbildung 1o3
Die Einstellung des Equalizers kann auch über das Joystick-
Feld erfolgen.
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� Abbildung 105
Der Reverb-Filter bietet die Möglichkeit, unter-
schiedliche Halltypen vom Wohnraum bis zur
Kathedrale anzuwenden.

Dynamics-Dialogs, und wählen Sie aus dem
erscheinenden Menü das gewünschte Kom-
pressor-Verhalten.

TC Reverb
Dieser Audiofilter stellt zahlreiche Hall- und
Echovariationen zur Verfügung. Die Einstellung
erfolgt über drei Schalter (ROM, DECAY und
MIX) und einen Drehregler. Je nachdem, wel-
cher der Schalter gewählt ist, justiert man mit
dem Drehregler entweder den Halltyp (ROM),
die Abklingrate des Halls (DECAY) oder das
Mischverhältnis mit dem Original (MIX). Über
den Balken am unteren Rand des Dialogs hat
man per Klick Zugriff auf voreingestellte Hall-
variationen.

Voreinstellungen und Vorschau
Zu guter Letzt noch ein Blick auf die möglichen
Einstellungen für die Audiovorschau. Im
Menüpunkt Projekt • Projekteinstellungen •
Audio (Abb. 106) werden die Einstellungen für

die Audiovorschau des Schnittprojekts getrof-
fen. Die Audiovorschau wird übrigens meist in
Echtzeit berechnet. Falls das Abspielverhalten
der Audiovorschau stockend ist, kann es meist
in diesem Dialog beschleunigt werden.

Die Samplerate der Audiovorschau kann im
Listenfeld (1 Abb. 106) ausgewählt werden.
Um Rechenzeit und Qualitätsverluste gering zu
halten, empfiehlt es sich, die im Projekt am
meisten verwendete Samplerate in diesem
Feld einzustellen. Das Listenfeld 2 stellt die
Bittiefe der Wiedergabe dar. Je höher der
Wert, desto besser die Qualität. Aber auch hier
ist es nur wenig sinnvoll, eine höhere Tiefe ein-
zustellen als im Quellmaterial vorhanden. Der
für die Wiedergabe verwendete Audiokom-
pressions-Codec kann mittels Listenfeld 3
eingestellt werden. Üblicherweise werden
Audiodaten zur Vorschau während der Schnitt-
arbeit nicht komprimiert.

Das Listenfeld 4 enthält die Zeitdauer der
mit den Frames der Videovorschau gespeicher-
ten Audiovorschau. Bei schlechtem Abspielver-

� Abbildung 104
Der TC Dynamics-Filter bietet zahlreiche
Voreinstellungen für unterschiedlichste
Kompressionsverhalten.
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halten kann dieser Wert verändert werden, um
den Rechner zu entlasten. Weicht die Sample-
rate von Audioclips von der für die Audiovor-
schau definierten Samplerate ab, so wird die
Samplerate des Clips konvertiert. Über das
Listenfeld 5 wird die Qualität dieser Raten-
konvertierung festgelegt. Gute Qualität be-
deutet aber auch höhere Rechnerbelastung!
Meist kann bei der Audiovorschau auf eine
»sehr gute« oder »gute« Konvertierung, zu
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� Abbildung 106
Die Audioprojekteinstellungen
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Gunsten der Geschwindigkeit, verzichtet wer-
den. Das Optionshäkchen 6 entscheidet dar-
über, ob lineare oder die dem menschlichen
Gehör angepassten logarithmischen Audio-
blenden verwendet werden. Die Eingabefelder
7, 8 entscheiden, ab welcher Anzahl von ver-
wendeten Audiospuren bzw. Audioeffekten
eine Audiovorschaudatei auf der Festplatte
des Rechners erstellt werden kann.


